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berücksichtigt bleodaß man durch den Nasenriemcn eines Leder-
haliters von innen nach außen kurze , spitze
Nägel schlägt . Damit die Nägel möglichst
festsitze», dürsen keine Löcher vorgestvchen
werden . Versucht da - Tier , mit angelegtem
Slachelzaum das Euter zu erreichen , so sticht
und verletzt eS sich mit den spitzen Nägeln
und wird dadurch zum Ablassen von dieser
Unart gezwungen - .

Ein weiteres Mittel zur Bekämpfung des
Selbstanssaugens ist die Anlegung des so-

Kelbftanssangen der Milch bcn, daß ein An - ffi\
stoßen auch bei an - M
derer Gelegenheit,

wegen des Kopfes ~ V \ M x
usw .eirttretenkann.

Mlhodekeb \\
ne besondere \ \

verdienen . ff '̂ ÄRÄp -.\ I

sehrwirk -̂

Mittel zur Bekämvfung ‘ >
des Selbstaiissangcns äittiibung 4.
kann die Fesselung der K»U«' «" r °.>
Hörner durch Hanfstränge oder Stricke , die an
einer Bauchgurle befestigt tverden , anzusehen
sein - Die für diesen Zweck dienenden Hans-
stränge oder Stricke sind an den Hörnern so
zu befestigen , daß sie nicht leicht abrutschen
können , also an der am meisten nach hinten

ri Kühen und Ziegen.
j.j )r . Bsn . ,Mit 7 Abbildungen .)
Delbstaussaugen der Milch ist eine

hl bei Kühen als auch
Die Anlagen hierzu
zeigen sich in der Regel
schon im jugendlichen
Alter . Man kann znm
Beispiel bei Kälbern,
die frei umherlausen,
sehr häufig
beobachten,
daß sie sich
gegenteilig W

am Eurer /. .->H
oder am Na - mg 'M
bel besangen.
Hieraus kann

in vvrkomntt.

I.U.N i,i - -»ncn. wen » die
>zebunden rverdcn oder einzeln stehen,
st die Ilnlngend des Selbstaussaugens
» Am meisten neigen hierzu diejenigen

folgen (Abbildung 7). Um
ein Vergleiten der stränge zu

verhindern , empfiehlt es sich, diese durch ein in
der Gurte anzubringendes Lvch zu stecken oder
dieselben sestzunäheu . Ein straffes Anziehen
der Stränge ist nicht erforderlich , so daß den
Tieren etwas seitliche Bcwegmigssreiheit des
Kopfes verbleibt . Bei . . V
jedem Versuch einer
stärkeren Seitwärts-

terst osten ein . die
irrfen . Durch den
unangenehmen Ge-
schnmck werden
dann die Tiere von
dem Selbstaussau-

. gen ab-
■' itL / gehalten.

' Es ist
FM \ hierbei

jP crsor-
derlich,

daß das
Euter vor dem
Melken gründ¬
lich gewaschen
wird , weil sonst
die Gefahr be.
steht, daß der

Methode ist leicht ^
anwendbar , da
sich Bauchgurle Rbbud»», e. A- i>nh«i,. »>ug-i°g" >
und Stränge in . , . . ..
jeder Wirlschasl vorpnden . Zu beachten ist
hierbei nur , daß das verwendete Material dtt
genügende Festigkeit besitzt.

Bitterstoff in die
! • “ ’ “ «' *• Milch gelangt,
chlcres Mittel zur Verhinderung des
lvugens ist die Anlegung eines so-
.Ttachelzoumes >Abbildung l und 2 ).
^ !za„ m läßt sich Herstellen dadurch,



Pferderaude.
Das StellueitvetenDe Genera lkomniando des

Gardekorps hat zur Bekämpfung der Pferderäude
folgendes Merkblatt ziiianim engestellt.

Die Räude der Pferde stellt eine Erkrankung
der äußeren Haut dar , die durch kleine, mit dem
bloßen Auge nicht sichtbare Tiere , die sogenannten
„Räudemilben " , verursacht wird . Diese nicht sicht¬
baren Tierchen find äußerst bewegungsfähig und
können in einer Stunde 60 cm laufen , hängen sich
»n alle Gegenstände , die bei räudekranken Pferden
benutzt werden und gehen bei geeigneter Gelegen¬
heit aus andere Pferde und auch aus den Menschen
Uber. Beim Pferde graben sie sich in die Haut ein,
legen dort viele Eier
und erzeugen Haut-

sich

eatzündung . Merk¬
male für die An¬
wesenheit diejerHaut-
varafiten find Juck-
gefühl und Scheuern.
Daher ist jeder mit
Juckgefühl verbundene
Hautausschlag als „räudeverdüch-
liij" zu bezeichnen . Möglichst früy-
zertige Erkennung ist datier von
größter Wichtigkeit.

Zur frühzeitigen Erkcnuung
sowie zur Tilgung der Räude sind
nachstehende Vorbeugung -̂ midEr-
kenmingsuiaßnahmen notwendig.
I .Borbengungs -Maßnahmen.

») Rotz-Quarantäne ist zugleich
Räude -Quarantäne ! Sämtliche
4

Baeiliot , Kreolin oder Lrijotlöjnng eignen
hierzu am besten.

Halftern dürfen nur in desinfiziertem Zustand
aufgelegt werden . Tenieiitsprcchend sind sämtliche
vorhandenen Halstern sofort zu desinfiziere » n» d
die auf Len Pserden befindlichen Halftern gegen
desinfizierte auszuwcchseln . In jedenr Stall muß
ein Vorrat von desinfizierten Reservchalstern an
einem besonderen Ort vorhanden sein. Tie von
Pferden heruntergeiiommenen Halftern sind unter
Verschluß zwecks Desinfektion zu sammeln.

Jede nicht in Benutzung befindliche Halfter hat
auf anhüngeuden Papiertäfelchen das Datum der
stattgehabten Desinfektion zu tragen.

Wird Räude in eincui Bestände festgestellt , so
sind die vorerwähnten Maß¬
nahmen sofort mit besonderem
Nachdruck durchzuführen . Alle
in dem Stall befindlichen Ge-
brarichsgegenstände sind zu des¬
infiziere », besonders auchDecken.
Die Desinfektion der Decke» ist
durch Höste Hitzegrade zr, be¬
wirken . Tie Streu des betref
senden Standes und der zwei
benachbarten ist zu entfernen.
II . Erkennung der Räude.

Es kommt auf eine möglichst
frühzeitige Erkennung der
Räude an.

Die ersten Räudepustelu siud
fchiver zu finden . Cie treten
besondersanr Grunde der Ohren,
uiiler der Mähne , an den Ga¬
uaschen , den Halsseiten , zwischen

Beißlohlköpse niittlercr Größe , hobelt hm nr
und lang wie möglich uno vermischt siei lett i
Salz . Auf den Boden des Fasses streut ! |, z. S
dünne Schicht Salz , drückt und stampst dracht
-gehobelte Miaut nebst etwas kleingejch 11 die
Dillkraut , etwas Jenchelfaineii und klein, Fleif
reben fest in das Faß , gibt zuletzt einen sttert
voll saure Milch daraus , deckt ein in g wärst
getauchtes Seinentud ) darüber , legt mcHa>
ein Holzbrett und legt einen so schweren gleick
darauf , daß der bald austretende Saft i
Kohl steht. Das Faß komnit baitu ui eine ist» I
wo eine Temperatur von 13 bis II " l! in w
Nach 20 Tagen stellt mau das Faß in be tanz

Wer selbst einen Hausgarten hat , i >tt m
Wunsch hegen, zuerst die vorn Regen aus iit Gi
und beschädigten Kohlköpfe zu verwerten , m. b.
liä, wird man in der Stadt , uw der Gack Firm
vielleicht keu, Biel , hat , so denken . Da « rsahr
empsehlen , von diesen Kohlköpfen einen krfatn
Topf voll Sauerkraut anzusetzen , be Schli.
geplatzten Köpfe find nicht so weiß und h «We
nicht so sein >vie volle schöne Kohlköpse. ichen
kleiner Tods mit Sauerkraut ivird da «ärc.
verbraucht und inan braucht nicht ans iedeo
Haltbarkeit rechne » . Das beste Sauerkraut >Gri
man immer aus Sommcrkohl ; Binteck «! der l
strenger im Oleschmack. , kzch

Saucrkohl gut undschmackhaftzDdürs

_ _ _ _ dlbbildung7. Hörnerfettclung.
Merdc lvelcke bei den Ersatz- Zu dem rlnikel : ..Das Selbsraussaugen der den Vorderbeinen , rin der Wen- ' . J j . . lirt (hilirit 1111bUicacn “. . . . - . u . ^
Truppenteilen usw . neu eingestellt
werde » , sind sofort nach ihrem Eintreffen einer
besondcrcii Prüfung aus Räude im Freien zu iliitcr-
ziehen und ivährend dieser Zeit mit besonderer
Borsicht aufzustellen und zu gebrauchen.

b) Pferde , ivelche unter Räude - Quarantäne
stehe» , sind in Abständen von acht Tagen bei einer
besonderen vomKommandeur anzusetzenden Pserde-
revisivn im Freien aus Räude gründlich zu uutcr-
sucheu : hierüber find besondere Listen zu sichren.
Die letzte Revision findet nach Ablauf der Rotz-
bzw. Räude -Quarantäne statt.

Diejenigen z>vei Pferde , ivelche neben einem
räudig befundenen Pferd gestanden haben , gelten
als räudeansteckungsverdächtig . Sie sind zur
baldigen Erkennung der Räude sofort zu schere».
Die mit dein Scheren solcher Pferde beschäftigt
gewesenen Mannschaften dürfen nicht zur Ver¬
abreichung von Futter und Verpflegung gesunder
Pferde verwendet iverden , da hierbei die Räude
übertragen iverden kann.

o) Putze » unter Quarantäne oder sonst unter
Räudeverdacht stehender Pferde ist verboten ; die
Reinigung hat nur mit einem Strohwisch , der
nach 'Gebrauch sofort zu verbrennen ist, zu er¬
folgen.

ck) Räch Ablauf der Quarantänezeit sind
Ställe , Staliutensilien , besonders aber Zäume und
Halftern sorgfältig zu desinfizieren , gleichgültig,
ob Räude oder eine andere ansteckende Krankheit
ausgetreten ist oder nicht . Die Ställe sind sorg¬
fältig mit heißem Wasser zu scheuern , dann mit
Kalkrnilch zu überstreichen . Ebenso hat der Des¬
infektion der Stalluteiisilicn eine gründlichc ^ Rei-
nigung vorauszugehen - Dami sind die Stall-
ut 'cufilicu mit einer einprozentigeu Formaldehud-
löjung abzuwaschen . Tic Halftern sind mit hcißcnr
Wasser zu reinigen , daun in eine einprvzentige
Formoldehpdlösung zu tauchen und an der Lust
zu trockne» . Die Herstellung dieser Lösung bat nach
Anordnung des zuständigen Veterinärs zu geschehen.

Bei S 'treumangel ist wenigstens der omdere
Teil des Standes durch Zurückwerfen der Streu
freizumachen . Tic zurückbleibende Streu ist sorg¬
fältig dnrchzuskechei, und danach auf der Ober¬
fläche mit Kalkmilch zu überspritzem

Nur in Notfällen hat die Wiederbelegung
eines desiiifizierten Stalles vor Ablaus von
vierzehn Tagen nach der Tesinsektiou z» erjolgen.
Ans den über die Desinsektion der Ställe zu
führenden Listen muß der Abschluß der Des¬
infektion und die Zeit der Wiederhelegbnrkeit
genall zu ersehen sein,

>' ) Ist nicht für jedes Pferd ein beiondeier
entsprechend bezeichnter Zaunr vorhanden , so
hat nach jeder Benutzmig die Lbspülung der
ganzen Zäume in einer im Stall stehenden Des
mfektionsslüssigkeit zu erfolge ». Treiprozentiges

Milch bei Kühen » nd Ziegen ". bogenfalte , .» niesalte und den
Geschlechtsteilen auf . Die räudekranken und räüde-
verdächtiaen Pferde sind sofort , auch im Winter,
zu scheren.

III . Behandlniig der Räude.
Die Behandlung räudiger Pserde erfolgt , soweit

angängig , in den Räudelazaretten . Pferde , welche
noch in Rotz-Quarantäne steheu , sind sofort bei der
Truppe zu isolieren und zu hel,andeln . Kann aus
irgendeinem Grunde die Vehandlnng nicht sofort
ausgenommen werden , so ist dies dem ftellver
tretenden Generalkommando zu melden . Wird bei
ausgeliehenen Pferden Räude sestgestellt, so sind
dieselben zurückzunehmen und in de» Räude¬
lazaretten der Behandlung zu unterwerfen.

Sauerkohl einrumachen.
«UN A. Be.

Manche Hausfrauen iverden es noch sehr
lebhaft in Erinnerung haben ,daß im vorigen Jahre,
noch lange vor Weihnachten , das Sauerkraut ganz
plötzlich aus denr Handel verfchivnnde » war nnd
daß man das so beliebte Mittagsgericht nirgendwo
für Oleld mehr kausen konnte . — Da ist es sehr
praktisch , wenn nian sich selbst ein kleines Faß »oll
Sauerkraut einrnacht . Tie Mühe ist sv groß nicht,
und inan hat es dann immer zur Hand . Je »achdem
man das Kraut lieber milder oder kräftiger liebt,
wählt man die Mainzer oder Magdeburger Art.
Gut schmecken sie alle beide.

Sauerkraut aus Mainzer Art . Auf den
Boden eines sauber gescheuerte » »nd ausge-
ivafchenen Fasses oder großen Steintopfes legt
man eine kleine Schicht Zwiebelscheiben , grüne
Weinbeeren , Wacholderbeeren »nd Kümmelterne.
Unterdessen hat man recht iveiße , feste Weißkohl
köpfe so sei» >vie möglich gehobelt . Nun rechnet
mau aus 5 kg Kohl y2 kg Salz , mischt beides in
einem großen Gesäß gründlich durcheinander und
drückt de» Kohl fest in das Faß , auf jede Lage eine
Hand voll Weinbeeren — aber sonst kein Gewürz
— streuend . Dann gießt man zuletzt, >venn das
Faß gefüllt ist, eine Flasche Apfelivei » darüber und
legt ein sailberes Prett , das man mit einem Stein
beschwert , darauf . Unter den Teller kann man
noch ein Stückchen Leinen legen , welches »ran
immer , sobald sich Schimmel zeigt , auswäscht
in Salz »vasser taucht und wieder anslegt . Man
muß stets darauf achten , daß der Kohl unter
Flüssigkeit ist, weshalb man nötigenfalls etwas
Obstwein nachgießen muß.

Magdeburger Sauerkraut . Man nimmt
ein kleines Holzfaß oder einen großen Steinwvs
der etwa llü l Flüssigkeit faßt , säubert das Olefaß
sehr gut und brüht es mehrfach mit kochendem
Wasser , in welche- man einen glübeno gemachten
Plättboszen hält , aus . Tai », » ininit man 2r. fest

Man nimmt den Sauerkohl vorsichtig aus
damit von der öderen , häufig etwas . u
Schicht nichts dazwischen kommt und ent lens
von den Seiten alles , was nicht die vorgc
Farbe hat . Dann drückt man das Saus
der Hand aus und gibt es in einen 8
worin nian gewürfelte Schinken - oder Sl
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mit einigen Zwiebeln geschwitzt hat,
halbierte Apfel oder Birnen mit hinein , g
Zuckeressig, det gern von eingemacht »brat
pslaume » herrühre » tan », hinzu und d Butt
Kraul gar . Will nian es ettvas binde », > tnilct
mau ein bis zivei rohe geriebene Kartojs so l>
Ist das Kraut später älter » ne schmeckt et
ziemlich sauer und strenge , io überbrich
schnell mit heißem Wasser und preßt esf ,
Niemals darf Sauerlraut zu diesem A niai
geivässcrt werden.
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Dämpfige Zierde können oft »och ich je
Jahre zum langsamen Zuge gebrauchst w da
iven » i»an dafür sorgt , daß sie in geeig« ch sü
ernährt werden . Man vermeide alls'
welches erschlafsend auf den Körper
welches die Oleivcbe unnötig mit Fett»
belastet . Dämpfige Pferde sollen iiiüglMhtel
in schlauler Kvrperbeschafsenheit geballW Pe
Heu und Stroh verabfolge man gcn ^ii^
satter überhaupt »ie . Das beste F*
reiner Hafer , der leider knapp ist >«"! >'t ü
geringen Mengen verabfolgt werden daö U»ti„. _ „—_ 'folg.
die Pferde schon schlechte Zähne , so soll n«>̂ die 's
quetschen. Ferner müssen dämpfiges chntidiegetränkt werden , das Wasser darf u'b'rt'
zu kalt sein, um jede weitere Erkrant »h.
meiden , durch ivelche das alte Ilbei no» ttjtat
werde » würde.

Mikitierlriig und Ilkter der
Versuche hat man sestgestellt, daß die Best
der Milch mit zunehmendenl Alter der
nur ipenig verbessert . Tie Uber vier
Kühe lieferten zwar erheblich »lehr v
als die jüngere », dach ivnr dies fast i>f

»der
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mehr dem erhöhten Milchertrage als eiich Kcfu,
an Fettgehalt znzuschreiben . Kühe M » ,
Jahre zeigten i» > Milchertrage nur
geringen Ilnterjchicd , der dem Alter
iverden konnte . Kühe, n
erreicht haben , geben mehrere Jahre G - --tzr
selbe Milchmenge von derselben Br ' M -j
ohne daß das zunehmende Alter irg "̂ ^e»,
merklichen Einfluß hat . . .-» ■e"

Die Arenzung des veredekten
init dem deutschen Edelschiveiii zuch
Erzeugung vv » Magerfleisch l>at ^ , >>>
gute Ergebnisse gezeitigt ; deii» 'V',
Edelschivein ist ein aus viel Flencki '
Fett gezüchtetes lier . Eine belanu ' ^^
die Erfahrung vielfach bestätigte TatsaG
durch eine »iigevieiieue . Neliiiliä'
Peivegung der Masttiere vor und 'j , eU
Mast der FleijctMfatz gefördert , ' i
Fettansatz beeinträchtigt wird ^ >» »»1

ii»! ir 4g



im um bei entsprechender Eiweiß-
« »ett werden. Wo Schtveiue durch
, ,, z. B. auf Weiden, zu reichlichem

stacht iverden sollen, kann es nur
p die Tiere möglichst eiweißreich
^leischmehl, Bohnen, Erbsen und
ittert iverden können, was ober
pärtigen Berhältnissen nicht immer
eHauptsache ist jetzt, möglichst viel
gleichgültig ob Fett oder Fleisch,

ltzen der HinKoSgkälermit Hips
m wir eine Mitteilung »ach dem
»tanzeiger",in der empfohlen wurde,
itt mit den geringwertigen Kriegs
it Gips zu verschließen. Wir haben
m. b. H., Oeflingen, Amt Bückingen
Firma, die das bekannte Weckjche
rsahren in den Handel gibt, ange-
krsahrungen mit der Anwendung
Lchließen der Weckgläser vorliegen.,
«Weck mitgeteilt worden, daß nach
chen das Bcrgipsen der Gläser
-ärc. Die erhitzten Gläser schließen
lederen Graden sitzt der Deckel lose
i Graden und längerer ErhitzungS-
der Deckel bei stärkerenr Zugreifen
rze Zeit zunächst schließt der' Teckel
dürfte der Inhalt zweifelsohne in
herben. Wir müssen also davor
ltzergipsen bei Weckgläsernanzu-
lens sollte es versuchsweise in ge¬
lbe geschehen, und nur dann, wenn
Käser bald gebraucht wird. Vielleicht
e Leser über ihre Erfolge mit
nc Gummiring,
suppe. Zu dieser außerordentlich
>pe, die in den teuren Zeiten mit-
lbrot ersetzen kann, nimmt man auf
Buttermilch 30 g Mehl, das man
mild) recht sorgsam verquirlt . Ist
so läßt ruan die Masse mit etwas
vfwellen, rührt darauf einen Tee-
»d etivas Zimt hinzu und zieht
»suppe mit einem Eidotter ab.
man etivas Weißbrot zu Scheiben

»geschnitten und auf dein Feuer
Weißbrot wird darauf in die Suppe
-Gericht ist fertig.
(er. J>In der Zeit , wo es Hasen gibt,
ch sehr, einen solchen in Gelee zu
v dann für lange Zeit einen Lecker
«, für den Fall , daß liebe Angehörige
'auf Urlaub kommen sollten. Ter
trzn wie bekannt vorgerichtet, in
zerteilt und zusammen mit zwei
ichteten Kalbfüßeu, zwei großen
>Petersilienwurzeln, einein Viertel
tz Zitronenscheiben, 5 bis 6 Pfeffer-
lern sowie zwei Lorbeerblättern und
»t dem nötigen Wasser zu Feuer
unter häufigem Abichünmen gar
die Haseustücke tveich, so legt man sic
«hnttopf und kocht nun die Brühe
die Hälfte ein, seiht sie durch t,»d

. Uber die Hasenstücke gegossen,
harren und gießt den Topf dann

«der Ziegentalg zu. Dieses Gericht
"»b gut ausbewahrt , ein halbes Jahr.Ä. Br.

r»yc ,, »d Antwort.
'«tgcbec für jedermann

Wun Ailfta-ie »iitcrc! SHnttfS teln Tanti«
k die Fraqebcantwarfml^ filc de»r Leser nur

Keflitt) 'erfolgt. werden datier au <6 nurlitt . -nei, denen 30 in 2lricfiuarlUit »ei-
Jur findet dann aber auch jede Frage direkte
^ernctn iitteressiercnden Urngesterlüngeinob-rdeir
druckt. Anonyme Zuschriftenwerden grnnd'

indtlch nicht beachtet.)
282. Infolge der geringen Hafer-
leringen Heuernte möchte ich meinen
«emührcn zufütter ». In welchen
sdei, j ĝche vorzüglich gebaut '? Wie
«Anbaner, ivelche verkaufen wollen?
«rt man diese Möhre» am besten?
1 ist die haltbarste? In welchen
Ja » diese Möhre den Pferden ver-
^hediteur B . in Sch. (Thüringen .)
. Die Pferdemöhre ivird überall

setzt im Kriege. Kaufangebote
'ch»ur die Grohivirtschasten, ivelche
Mben . Sic müssenalsoeinKausgesucki

ist oer „Aeudautuier Anzeiger" („Allgemeiner Land¬
wirtschaftlicher Llnzeiger für ganz Deutschland" ,
Reudamm, Verlag I . Neuinann). Die Möhre
hält sich ani besten in Mieten . Diese dürfen aber
nur schnial angelegt werden — die Möhrenschüttung
a» sich nur y2 m breit —, sonst erhitzen sie sich zu
leicht und faulen. Die Lagerung muß also krchl
ein, dabei selbstverständlich frostsicher. Die Halt¬
barkeit der Möhre an sich hängt wesentlich nicht
von der Sorte ab, sondern von den Bedingungen,
unter denen sie gewachsen und eingeerntet ist. Auch
die Art des Transportes spielt eine Rolle . Je
mehr die einzelne Möhre so oder jo beschädigt ist,
um jo weniger hält sie sich. Den Pferden kann
man Möhren eigentlich nie zu viel geben, besonders
wenn mau sic ihnen »»zerkleinert zur Nacht vorlegt.
Aber anderseits sind die Pferde auch für die
tleinsteil Menge» dankbar. Zerkleinerte Möhren
machen das heutige „Kriegskraftfuttcr" schmack¬
hafter. Bl—0-

Frage Nr. 263. Wie bereite ich Holuudersaft,
den man mit Wasser ausgebrüht unter Zusetzung
von Zucker als Punsch genießt? M . Sch. in R.

Antwort : Holundersaft und Wasser und Zucker
allein geben niemals einen Punsch, es fehlt die
Hauptsache: der Alkohol. Anders und richtig müßte
die Frage lauten : „Wie kann Holunderbeerwem
zu Punsch verwendet werden?" Es wird aber
oielsach in Norddeutschlandder Holundersast dem
Punsch mit zugesetzt, besonders da, wo es üblich ist,
denselben mit Rotwein anzusetzcu. Da dieser ,etzt
ehr teuer ist, wird Weißwein dazu verwendet , und

dient der Holundersaft als unschuldigesFärbe - und
Täuschungsmittel. Zur Saftgewinnung werden
die Holunderbeeren im eigenen Saft gekocht, dann
ausgepreßt, der Saft durch eine Serviette filtriert,
in Gläser gefüllt, gut verkorkt und im Wasserbad
40 Minuten lang auf 80 ° erwärmt . Wenn Zucker
vorhanden ist, können auf das Kilogramm Saft
200 g Zucker zugesetzt werden, andernfalls muß
die Versüßung beiin Gebrauch erfolgen. Die Menge
des Zusatzes zum Punsch muß der eigene Geschmack
entscheiden. H- Schlegel.

Frage Nr. 264. Kann man die kleinen, weichen
Gänsefedern ungerissen lassen, oder ist es besser,
ie von den Kielen zu befreien. M . Sel>- m R-

Antwort : Die Gänsefedern müssen alle
gerissen werden, auch die kleinen, denn namentlrcki
diese stechen durch das Inlett und durchlöchern es.
Außerdem sammeln sich in den Federpielen leicht
Milben, >vas sich durch den iveißen Staub beim
Bettenllopfen bemerkbar macht. M . D.

Frage Nr. 265. Sind Kletter- und Trauer
rosen zu empfehlen oder sind sie nicht sehr wider
slandsfähig? Woher kann ich sie i,u nächsten Früh
jahr beziehen? Kann man im Herbst auf einem
Grabe noch Efeu pflanzen oder ist Fruhiahrs-
pflanzung besser? Was für Erde ist zu verwenden,
uub wie kann gedüngt werden? M - Sch. ni X

Antwort : Die besten und schönste» Kletter¬
rosen sind Dorvtlst, Perksns, Mme . Sancy de
Paraberc, Belle de Baltimore , wenn es stch darum
handelt,ziemlich große Flächen zu bedecken. Ermrion
Rambler, Tausendsck'ön, Rubin , Aglaia ivachien
nicht so stark. Eine sehr schöne Hvchstammtrauer-
rose ist Anna Rübsanren und Grussan Zabern.
Alle angeführten Sorten sind sehr ividerstands-
sähig, jedoch empfiehlt es sich, bei Eintritt stärkerer
Kälte den Wurzelhats der Kletterrosen nnt Laub,
Streu usiv. zu bedecken. Hochstainintrauerroseu
werden mit Kiefern- oderTannenreisig nicht bedeckt.
— Das Pflanzen von Efeu geschieht o,n besten rm
Frühjahr , im » erbst gepflanzt, wurde derselbe ms
zu», Ämter nicht genügend einivurzeln . Als Erve
zu», Pflanzen kann Komposterde oder >» ^ r-
mailgeluiig dieser kräftige Landerde verwendet
werden. Trauer- und Kletterrosen erhalten « >e
in jeder bessere» Baumschule. El.

Frage Nr. 266. Meine Obstbäume, besonders
Apfel — Landsberger Reinette und Eisenapfet —
stehen auf freiem Felde, Sand und Tonboden
''Anbau Korn und Kartoffeln. Es sind kräftig ent
ivickelte Bäume, im Wachstum ohne Fehler , tragen
aber fast gar nichts. Was ließe iich da tun ? R .rnM.

gliche „Anzeige ublatt veröfse msiche u.
^Micher denlscher Großwirtschaften

Antwort : Aus Ihrer Frage ist nicht zu er¬
sehen, wie alt die schlecht tragenden Äpfelbäume
sind. Eiserapsel trägt z. B. in späteren Jahren erst
reichlich. Landsberger Remette rst dagegen eine
frühzeitig reichtraqende Sorte . Da dieselbe bei
Ihnen versagt, so kan» es sich in Ihren , Falle u„r
einen jungen Baum handeln oder an der Düngung
liegen. Im letzteren Falle raten wir mehr mit
Thomasmehl, Kainit und Kalk zu düngen , und zwar
auf den Quadratmeter 400 bis 500 g Kalk, 40 t»s

60 z Kainit oder Kalidüngesalz und 40 bis 50 $
Thmnasinehl. Diese Teile werden gehörig durch¬
einander gemischt und im Herbst bei trockenem
Wetter ausgestreut und gleich untergegraben. Die
Kalkdüngung kann alle drei bis vier Jahre ,o:c0er¬
holt werden. G.

Frage Nr. 267. Habe mehrere Büchse» Stein¬
pilze in Blechbüchsen eingekocht und sie verlöten
lassen. Rach acht Tagen ivölbten sich die Teckel und
>vir mußten die Pilze wegwerfen. Die Pilze waren
tadellos . WoranliegtdassckiiielleVerderben? Nach
demBerlötcn wurden diePilze noch über eineStunde
in kochendem Wasserbade gelassen. E. K. in O.

Antwort ^ Aus welchem Grunde die in den
zugelöteten Blechdosen eingekochten Steinpilze
verdorben sind, ist schiver zu sagen. Wenn die
Pilze vielleicht bei starkem Regen gewachsen sind,
so neigen sie zu sehr schnelleni Verderben, und
wäre es inöglich, daß ihnen das Abkühlen während
des Zulötciis Schaden gebracht hat. Pilze müssen
nach dein Borkochen — zumal ivenn sie durch
Regenivetter sehr saftreich geivorden sind — so
ichnell lute möglich in die Dosen und wieder in
,as kochende Wasserbad gebracht iverden, ivclches
für volle 00 Minuten stets 1000 R aufweisen muß.

A. Br.
Frage Nr . 268. Wie wird der Eichelkaffee

geivvnnen und zubereitet? P. S . in B.
Antwort : Zur Herstellung von sogenanntem

Eichelkaffee iverden die Eicheln ini Kaffeebrenuer
gelinde geröstet, grob zerstoßen und dann >vie
Kafsee verwendet. Der Eichelkassee ivird besonders
krophulöscn Kindern als Kassee-Ersatz gegeben;

heute dürften die geröstete» Eicheln zum Strecken
andererKasfee-ErsatzmittelzweckniäßigBerwendrmg
finden. Ldt.

Frage Nr . 260. Bitte um Mitteilung eines
Rezeptes zur Bereitung von Harzseifen. H. in F.

Äntivort : Harzkcriiseiftn als billiger Seifen¬
ersatz sind ein Gemenge von eigentlichen Seifen mit
Harz : die Herstellung entspricht der der Fettseifen,
nur tritt an Stelle eines Teiles des erforderlichen
Fettes Harz. Die zwei solgenden Rezepte haben sich
bewährt. 1. t00 Teile Fett, 50 Teile Harz, 30V
Teile Wasserglas, 140 Teile Atznatronlauge. 2. Je
100 Teile Harz, Fett und Atznatronlauge von 37 ».übt.

Frage Nr. 270. Wie tarnt man Butter auf
längere Zeit haltbar machen? Wie ist sie nufzu-
beivahren? Frau S . O>>» H-

Antwort : Das beste Verfahren, Butter aus
längere Zeit haltbar zu machen, habe ich in folgender
Behandlung gefunden: Tic Butter, die wie ge-
wölinlich hergestellt und gesalzen ivird, knetet n,an .
air den nächsten beiden Tagen mehrmals recht
gründlich durch, wobei mon alles in der Butter
enthaltene Wasser herauslanfcn läßt. . Je trvckner
und fester die Butter ist, desto besser hält sie sich.
Darauf wird sie einfach fest in einen Steintovf
gedrückt, die Oberseite mit einem silbernen Lössel
geglättet und mit Salicylspiritu» leicht bepinselt,
worauf man den Topf mit Papier zubindet und
in einen kühlen, aber nicht inussigen Keller stellt.
Da Butter leidst jeden fremde» Geruch cmnimmt,
darf in ihrer Nahe weder Petroleum nock, Käse
oder dergleichen ausbeivahrt werden. A- Br.

Frage Rr . 271. Id , habe einige Zentner
Mohrrüben geerntet und möchte diele zu Marme-
lade kochen. Bitte um ein gutes Mohrrüben-
niarnicladenrezept. Fr . L. >» E.

Antwort : Wenn Sie Mohrrüben zu Marme¬
lade kodien ivollen, ohne hierzu allein de» aus-
gepreßten Rübensast zu benutzen, so möchte ich
Ihnen raten , die gründlich gesäuberten, gewaschenen
und durch die Reibemühle gedrehten Rüben mit
grünen Tomaten oder reifen Kürbissen zu mischen.
Man redinet da drei Teile geriebene Rüben rind
zivei Teile in Scheiben geschnittene Tomaten und
auf 50Vg dieser Mischfrucht t8v g Zucker. Den
Zucker kochen Sie so lange, bis er breit vom Lostet
tropft , dann kommt das Fruchtmark hinzu, und das
Ganze ivird zwei Stunden gekocht. Nach dem
Abtühlen mischt man aus je 5kg rohseFruditmart ein
Päckchen Salicylpulver zu lv Th darunter, gibt die
Marmelade in Steintöpse, legt ein mit Satin,l-
spiritus getränktes Blatt Papier darauf und brndet
mit Papier zu.— Wenn Sic Kürbis mitverwenden,
so einpsiehlt es sich, als Würze auf 000 g gemischte»
Fruchtmark die abgerlebene Schale einer Zitrone
hinzuzusetzen. Ganz ohne Zucker kann nur Rüben-
traut haltbar eingekocht werden; hierzu .kann »ur
der abgevreßte Saft der geriehenen und gelochten
Mohrrüben Verwendung finden, nicht aber gleich-
zeitig auch das Gerechtet, A Br.

■



llnu » lut Leid und «hartcn . Hau », Hof und tiuriju
Pas Hkakli»akjt« der Kvtkstäche nack» der

Saat wird vielfach angewenvel, uni Sein Bode»
mehr Zujaimnentuilt z» verschaffen und das schnelle
verdunsten der Feuchtigkeit zu verhindern. La
große Vorteile dieses Katzen auf leichtem Boden
auch haben kann, jo nachteilig kann es aber auch
sein, wen» es aus schweren und feuchten Böden
geschieht, da dieser Boden alsdann eine sehr harte
und feste Kruste bekommt, ivelche das Auskommen
der Keime sehr erschwert- Bon den glasten Walze»
sind die dreiteiligen eiserne» am meisten zu emp-
sehlen, iveil mit ihnen das U.rilkehren bedeutend
leichter ist als mit de» langen steinernen »der
hölzernen Walzen. Die glatten Walzen vermögen
Scholle» jedoch nur in iveuherii Zustande zu
zermalme», ivähreUd sie harte Schollen höchstens
in den Boden eindrücke». Auf schweren Böden,
ivo die Erdschollen schnell verhärten, leisten sie
daher nur geringe Dienste, und deshalb verdienen
die Aiingelivalze» hier den Vorzug. L-

Pas Spargekkraut sieht man jetzt gar zu häufig
ichvn udgeschmiteu. Dies ist viel zu früh, solange
das -svargellront grün und gesund ist, produziert
dasselbe Nährstoffe, welche sch in denr mächtige»
Wurzeigebilde als Vorrat aufspeicheru und ans
welche» sich daini im nächsten Frühjahr die jungen
Lporgel Hilden. Je langer das Blattgrün arbeiten
lann , lim jo mehr wird es in» Frühjahr Spargel
geben. Wer also zu früh das Kraul abschneidet,
schadet der nächste» Sporgelernte . Erst ivenn das
Kraut voUtvmmen abgestorben ist,sei csals natürliche
Folge durch Bachstunisstillftarid oder durch Frust,
wird es entferut. I »i ganzen zeige» die Sporgel-
selder eine recht gesunde Entivickelung, und wenn
das nächsteF-rühjahr einigermaßen Wärme bringt,
steht eine gute Spargelernte in Ausiicht. Daruiii,
schont baä  Spargelkraut . Schlegel.

Pie Aohlffiege. Auf inancheu Kohlfeldern
findet »ran häufig erkrankte Kohlpslanzen, die im
Wachstmn zurückgeblieben sind und nur kleine oder
gar keine Köpfe gebildet haben. Ihre Plätter
zeigen eine matte Bleifarbe, die Strünke sind
ostnuals angeschivollen, und ihr Gewebe ist in
einen säuligen Zustand üvergegangen. schließlich
stirbt auct, wohl die ganze Pflanze ab. Zieht man
eine solche Pflanze aus, jo findet man in den
Winkeln, die durch die Wurzelverzweigmigen
gebildet werde», 9 mm lange, walzenförmige,
glatte , gelblichiveitzc Maden . Das find die Larven
der Kohlfliege, ivelche nicht mit den Larven des
KohlgallrüßlerS zu verwechseln sind. Schneidet
man sie Wurzeln und bei» Strunk erkrankter
Pflanzen der Länge nach auf , so sieht man dieselben
Maden. Sie verpuppen sich in der Nähe ihrer
Wirtspflanzen im Boden, ivo ma n dann die gelb
bis rotbraun gefärbten Tönnchenpuppen finden
kann. Die Fliege sieht aschgrau aus , aus der
silberweißen Stirn nimmt man ein feuerrotes
Dreieck wahr : sie ist so groß wie eine Stubenfliege.
Übelriechende Stoffe ziehen bekanntlich Fliegen
an, also auch krisch und stark gedüngter Bode».
In diesem Jahre kaini man darum ivieder die
Beobachtung inachen, daß überall da, wo der

Boden 'im Frühjahre frischen Stalldünger erhielt,
die Kohlfliege zahlreich austritt und großen Schaden
anrichtet, daß dagegen aus solchem Boden, der
schon iin Herbst Stalldünger und »vährend des
Winters oder im zeitigen Frühjahre Thomasmehl
und Kainil erhielt, die Kohlfliege nicht zu finden
ist. Die Strünke von den befallenen Kvhlpflanzen
find mit nlöglichst viel Erde aus dem Boden zu
nehinen und zu vernichten. Z.

Pie Äusveioabrung von Pärrgemüs «. Sehr
sparsame und praktische Hausfrauen werden die
Gemüfezeil dazu benutzt haben, einige Borräte
für den Winter ' zu sammeln. Nicht alle- ivurde
eingekocht, man ivird mancherlei Kohlblätter,
Mohrrüben, Petersilie und ändere Gemüse im
eigenen Haushalte gedörrt haben, »irr für . den
Winter: etwas Dörrgemüfe vorrätig zu haben.
Bei der Bufhc>oahmng dieses felbsthergestellten
Dörrgemüses .ist aber Zireiigste Borsicht zu beob¬
achten, denn in gar vielen Fälle», ivenn das
Gemüse nicht zwecknühig aufbewahrl ivird, kann
es passieren, daß es uuuommt . Diese Gefahren
bestehen, bei dem gelausten Dörrgemüse nicht so
sehr, »veil dieses durch laugst bewährte, zweckmäßige
Einrichtungen völlig ourchgetrvckiiet und durchdörr!
ivorden ist. So >nrrß den» die Hausfrau ihr Dörr-
geiiiüsc, nachdem sic es in ein sauberes Leinen
jäckchen geschüttet bat, noch einige Tage an einen
von der Sonne beschienellenOrt hängen und den
Inhalt des Beutels täglich einmal gründlich durch-
schütleln. Erst ivenn das Gemüse heuärtig knistert,
darf sie das Säckchen aus der Sonne entferne»,
uni es in einen hellen, luftigeli Raum zu bringen.
Dort muß der Beutel aufgehängt werden, möglichst
gänzlich freifchivebend, er darf auch nicht in der
Nähe anderer Beutel , die scharfe Gerüche ans-
ströiuen, wie Kräutertees unv., hänge», weil sonst
das Dörrgemüfe zu leicht diese Gerüche anzievt.
Seht dann die nasse Herbstwitteruna ein, so ist
der Beutel öfter einmal auzufasse». Bemerkt »ran
auch nur eine leichte Feuchtigkeit, io muß er sofort
in einem warmen Bratrohr nochgetrocknet werden.
Erst sorgfältig behütetes Dörrgemüfe läuft keine
Gefahr, zu verderben. M. T.

Wenn llch an der SöerSäche eines Weines
Lchimmclbrldung zeigt , so ist diese Erscheinung als
Borbvle des gefährlichen Effigßiches anzusehen.
Uni denr Übel nbzuhelseu, ist dafür Sorge zu tragen,
daß das Faß ständig jpundvoll gehnlten ivird.
Ter Schinrmelüberzug ist sorgfältig zu eiüfernen.
Schimmelpilze, die sich unter den, Spundloch
»»gesetzt haben, bringt man zuni Nusschioiinnien,
rndeni »mn mit einem Hamnrer rings um das
Spundloch heruin leise Schläge ausführt . Der
Faßspund ist dauii durch einen neuen zu ersetzen.
Biele Praktiker pflegen,auch, sobald sich Schimmel-
vüdmlg zeigt, den Inhalt des Fasses in ein kleineres
abzuziehen, den Rest auf Flaschen zp fülle» und
diese zum Naäigicßeu zu benutzen. Beinr Abziehen
ist die Berührung de- Weines mit der Luft, soweit
es geht, zu,vermeiden . Z.

Weil» Äberwinicrn der Pahkic»Knollen ivird
oft dadurch gefehlt, daß man die Knolleu »ach dem

Entfernen aus der Erde zu lange qj
Orte liegen läßt, wo sie schneiI und
Und sie erst dann, wenn Fröste
Keller bringt. Ist der Keller nun
zieht die Knolle die verlorene ~ ~
an und beginnt bald zu faulen,
ivenn man die herauSgenommch
denen man soviel Erde läßt, als ei’
will, nur zwei vis drei Tage ziP
Äbtrockuen an einen lnstigen Ort st
sogleich in den Keller bringt.
Knollen auch durch die trockene
Ist man genötigt, einen sehr treckst!
Raum zur Überwinterurtg zu be^
nian die Knollen mit Erde, die
hält : es ivird dadurch der übermä^
und das Vertrocknender Knollen

?nt Kerillt und Winter darf i
Zinliiierpflanzen nicht zu häufig’
muß sich immer erst davon üb
Trockenheit der Topserde wirklich.
daß sie eine Bewäfsermig nötig
Prüfung ist dann anr deutlichsten,
ivenig Erde zwischen den Fingern
sie ganz ausgetrorknet ist, fühlt sie
Staub an. Die graue Farbe der E
ein untrügliches Zeichen für die
denn ein sandiger, mehr leichter
bekomnit leicht eine graue FarbeA
seine oberste Schicht auszutrockustn
Bei dem Begießen nmß nian ie
fahren und stets eine seinlöche
brause verwenden. Das ist bei
Gewächsen nötig, um ein Berdel
lockeren Erde zu verhindern, riiid
gelagertem Boden ivurde der Harle
Wasserstrahlen nachteilige Folget»
indem er die Erde zusammendr'
dem oberen Teile eine kündige
Schicht erhält . Solche Erde mul>
gelockert, am besten durch neue erst

.stüvelpssanzen, die ihrer Ei
voller Sonne ihren Standort
belege man mit verrottetenr Du»
erde, damit die obere Bodcnflä.
von de» Soiinenstrahlen erhitzt
Erwärmung würde den Nachteil,
Wurzeln mit der Zeit leiden. Mit
bereichert inan außerdein noch bst
stoffen und erspart sich somit die r
Diiugimoeu.

Äbgeschnittene Akumt » kann,.
erhalten, wenn man sie in eine rnä
Schüssel steckt, die zur Hälfte mit
ist. Die Stengel müssen jedoch das ».
Gibt nian deni Wasser einen geü,
Salz, so ivird dadurch das Fast
Außerdem bedeckt man die
eiyem angefeuchteten und da»»
Tuch oder 'mit nassem Löschpapiest
dadurch, daß die schnelle BerduN
Blumen enthaltenen Feuchtigkeit
die ja die Ursache des Verwelke
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